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Die Außenpolitik der französischen Regierung
Blums Regierungserklärung bewegte sich im alten Fahrwasser

Paris, 23. Juni . tung eines Streites zu verhüten uns oer An-
In der Erklärung, die der französische greiser wird vollkommen Zeit haben, um seine

MinisterpräsidentBlum  im Senat im Stunde zu wählen. Die französische Regierung
"" . - . wird Vorschlägen, dieser varaSoxalen Lage

Ende zu bereiten. Die Gründe, die den 8
Namen der Regierung und Außenminister
Delbos  in der Kammer verlesen hatten,
heißt es u. a.: .Wir würden dem uns vom
Lande erteilten Auftrag zuwiderhandeln,
wenn wir nicht zuerst seinen Friedenswillen
betonen würden. Wir verlangen einen Frie¬
den für alle Völker und einen Frieden mit
allen Völkern. Unser Friedenswille ist zu
aufrichtig, um nicht ein tätiger Friedens.
Wille zu fein. Deshalb wollen wir mit allem
Nachdruck unsere Völkerbundstreue
betonen. Die Prüfungen, die der Völker¬
bund durchmacht, entfremden uns dem Völ¬
kerbund nicht, sondern stärken unsere Ent¬
schlossenheit, ihn zu einer wirksamen Or¬
ganisation der kollektiven Sicherheit aus¬
zubauen. die zwei Bedingungen erfordert:
Die Achtung des Gesetzes und der inter¬
nationalen Verträge und die Wiederher¬
stellung eines durch zu viele Erschütterungen,
Enttäuschungen und Befürchtungen wan-
kend gewordenen Vertrauens.

In diesem Geist hat die Regierung das
Problem der Sanktionen gegen Italien ge¬
prüft. Beim gegenwärtigen Stand der
Dinge wäre die Aufrechterhaltung der Sank¬
tionen nur noch eine symbolische Geste ohne
wirkliche Wirksamkeit. Unter diesen Um¬
ständen haben wir am Freitag unsere An¬
sicht bekanntgegeben und hoffen damit im
Einvernehmen mit den befreundeten Völ¬
kern zu sein.
Die kollektive Sicherheit

Der Friede kann nur durch die Verstärkung
der Sicherheit der Nationen gefestigt werden.
Um einen Angriff zu unterdrücken, muß man
möglichst bald das Höchstmaß der Mittel ein-
setzen, über die die interngsisoals Gemeinschaft
bMügen kann. Aber es wäre für die Außen-
PSlmk ein Trugschluß, auf diesen vollkomme¬
nen Beistand von Völkern zu zählen, die nicht
unmittelbar von dem Streit betroffen sind.
Also muß die kollektive Sicherheit zwei Seiten
umfassen. Zunächst muß eine Gruppe von
Mächten bereit sem, alle ihre Kräfte gegen den
Angreifer einzusetzen. Dafür mutz die gesamte
Kollektivität des Völkerbundes zwangsläufig
die wirtschaftlichen und finanziellen Sühne¬
maßnahmen anwenden. Die Art, wie in Genf
der Grundsatz der in den Satzungen enthal¬
tenen Einstimmigkeit ausgelegt wird, lähmt
das Ziel des Artikels 11. Solange man Arti-
kel 11 in dieser Weise auslegt, wird der Völker¬
bundsrat nicht in der Lage fein, die Vorberei-
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Paris,  23. Juni
In Marseille  hat sich der Streik der

Seeleute in den späten Abendstunden des
Montag weiter ausgedehnt und umfaßt
unter Einschluß der Schlepper- und Fischer¬
boot-Matrosen bereits 6000 eingeschriebene
Streikende. Die Zahl der französischen
Schiffe, die von den Streikenden besetzt sind,
beträgt bereits 40. ES haben am Montag
den Marseiller Hasen überhaupt nur noch
vier Schiffe verlassen können, da nach und
nach alle Schisse vom Streik erfaßt worden
sind. Das Syndikat der Handelsmarine von
Marseille hat an die Regierung eine Ent¬
schließung abgesandt, in der aus diese Zwi¬
schenfälle im Marseiller Hasen und besonders
auf dir Besetzung oer Schisse durch die Strei¬
kenden unter Hlssung der Roten
Fahne  hingewiesen wird. In der Entschlie¬
ßung heißt es u. a.: „Diese Zwischenfälle sind
um so schwerwiegender, als sie sich an Bord
von Handelsschiffen ereignen, die wertvolle
Glieder unserer ganzen Handelsmarine sind."
Zum Schluß verlangt dqS Syndikat der
Handelsmarine, daß die Regierung die not,
«endigen Anordnungen treffen und die Brr»
»aüoortung übernehmen möge,

ein
Ab-

schlußeinesPakteszwischenallen
Donau st aaten  empfehlen, haben heute
mehr ihren Wert alsjemals. Ein solcher Pakt
wird allen Mächten Mitteleuropas offenstehen.
Wir selbst sind daran durch die Bande der Zu¬
neigung interessiert, die uns mit der Kleinen
Entente Vereinen. Ebenso notwendig ist es,
alle Mittelmeer st aaten von Spa-
nien bis zur Balkanentente in
einem Abkommen zusammenzu¬
fassen,  das ihnen die Bürgschaft gibt, daß
sich keine Vorherrschaft einstellen kann in einem
Nteer, dessen Ufer durch eine gemeinsame
Zivilisation verbunden sind. Für West¬
europa  wünschen wir ein Abkommen, das
der am 7. Marz eröffneten Krise ein Ende
bereitet. Wir sind überzeugt, daß Italien die-
sen Aufgaben seine notwendige Mitarbeit leiht.
Komplimente nach allen Seiten

Bei unserer Anstrengung zur Wiederher¬
stellung der kollektiven Sicherheit zweifeln
wir nicht an der vorbehaltlosen Unterstützung
der großen britischen Demokratie,
die durch so viele gemeinsame Erinnerungen
und Anstrengungen mit der französischen
Demokratie verbunden ist. Wir legen um so

größeren Wert daraus, als die enge und ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit unserer beiden
Länder die wesentliche Bürgschaft des Frie-
dens ins Europa ist. Frankreim rechnet über
Großbritannien hinaus auf die herzlichen
Gefühle der amerikanischen Demo-
kratie,  der natürlichen Freundin der
freien Völker. Frankreich ist des machtvollen
Beistandes seines Freundes, der Sowjet¬
union.  gewiß, mit der Frankreich ein Pakt
des Beistandes, der allen offensteht, verbin¬
det. Ein Pakt, den uns unsere gemeinsame
Sorge um den Frieden vorgeschrieben hat.
Die französisch- Polnische Freundschaft wird
eine neue Weihe in einer herzlichen unmittel¬
baren Suche nach besseren Formen der Zu¬
sammenarbeit zwischen zwei solidarischen
Völkern finden. Mit Belgien, Rumänien, der
Tschechoslowakei und Jugoslawien fühlt sich
Frankreich sowohl durch Verträge wie durch
eine enge Intimität des Gedankens und des
Herzens vereint. Ihre Sicherheit bildet ein
Element unserer eigenen Sicherheit, wie auch
unsere eigene Sicherheit restlos zum Bestand
ihrer Sicherheit gehört. Wir rechnen auch
für die zu erfüllenden großen Aufgaben auf
die Balkanentente, auf die spanische Demo¬
kratie, auf alle Völker, die, von Portugal bis
u den skandinavischen Staaten über Holland,
o viel§ Unterpfänder der Treue zum Völker-
mnd gegeben haben.

Die Beziehungen zu Deutschland
Die Regierungserklärung beschäftigt sich

dann eingehend mit den Beziehungen Frank¬
reichs zu Deutschland. Die Parteien, die
heure in der Volksfront vereinigt sind, so
heißt es an dieser Stelle, haben immer für
eine deutsch-französische Verständigung ge¬
kämpft. Bei mehreren Gelegenheiten hat der
Reichskanzler seinen Willen zur Verständi¬
gung mit Frankreich bekundet. Wir haben
Nicht die Absicht, an seinem Wort als ehe¬
maliger Frontkämpfer, der vier Jahre lang
in den Schützengräben das Elend gekannt
hat, zu zweifeln. Aber so aufrichtig unser
Wille zur Verständigung auch sei, wie kön¬
nen wir die Lehren und Erfahrungen und
die Tatsachen vergessen?

Frankreich wird auf alle Fälle die deut¬
schen Vorschläge in dem aufrichtigen Wunsch
prüfen, darin eine Abkommensgrundlagezu
finden. Dieses Abkommen kann aber nur
verwirklicht werden, wenn es dem Grundsatz
des unteilbaren Friedens entspricht und
keine Drohungen gegen irgend jemanden
enthält.
Me Abrüstung

Mit der Entwicklung der deutsch-französi-
scheu Beziehungen, heißt es dann weiter, ist
der Erfolg der Anstrengungen im internatio¬
nalen Abrüstungswerk eng verbunden. Das
französische Volk weiß, daß der Rüstungs-
wettkamps zwangsläufig zum Kriege führt.
Es würde gerne durch eine kollektive Anstren¬
gung diesen Wettlaus anhalten und eine
durch die Gemeinschaft der Völker kpntrol-
lierte Abrüstung möglich machen- M Re-
gierung wird zunächst die vorherige Ver¬
öffentlichung und Kontrolle der Kr,egS-
Massenherstellungdurch eine internationale,
ständige und in Gens sitzende Kommission
beantragen. Die Negierung wiK ferner die
zweite Lesung des von einer,Mehrheit derStaaten im April 1935 bereits Verabschie¬
deten Entwurfs Vorschlages. Die Regierung
wird sich mit vollkommener Loyalität jeder
Maßnahme anschließen, die einstimmig er»
gristen werden sollte, um die Rüstung zu
kontrollieren, zu beschränken und herabzu¬
setzen, und die Negierung wird alle zweck-
mäßigen Gelegenheitennutzen, um dazu die
Initiative zu ergreifen. »
Der Lufipakt

Trotz aller Anstrengungen sind die Ver¬
handlungen über einen Lustpakt nicht sorr-
üMrjjten, da die deutsche Regierung blöder.

ihre Antwort ausgeschoben hat. In ihrer
letzten Denkschrift hat sie grundsätzlich sich
nochmals einem Abschluß des Paktes ge¬
neigt gezeigt, jedoch nicht gesagt, ob ihrer
Ansicht nach dieser Pakt notwendigerweise
durch ein Beschränkungsabkommen ergänzt
werden sollte. Von der englischen Regierung
ist in dieser Angelegenheit eine Frage ge¬stellt worden. Auf die Antwort wird ge¬
wartet. Um den Rüstungswettlauf anzuhal¬
ten, der in der Luft immer schneller wird,
bleibt ein Abkommen über die Beschränkung
der Luftstreitkräfte außerordentlich wün¬
schenswert. Frankreich ist für seinen Teil
bereit dazu, ob es sich nun allein um die
Luftstreitrräfte der Westmächte oder um die
gesamteuropäischen Luftstreitkräste handeln
sollte.
Mrtschafksfragen

Um eine Bilanz der allgemeinen Wirt¬
schaftslagê die das Bedürfnis der Völker
und die Maßnahmen, die ergriffen werden
könnten, um den Austausch zu beleben, auf-
»ultellen. wird die französische Regierung die

TlMWerMittdurKsRM
N»U«»r,cl >e ^ usreleiinonz
kür den Nelcdsjuzearlkiilirer

Auf Vorschlag Musiolinis hat der König von
Italien den Jugendführer des Deutschen.
Reiches, Baldur vonSchirach,  zum Kom¬
tur des Ordens der italienischen Krone
nannt.
Ital 'eoiscker 6«8eoke»oek lo kerlla

Den Besuch des Reichsluftfahrtministers
Generaloberst Göring und des Staatssekretärs
General der Flieger Milch im Jabre 1933 inItalien zu erwidern, wird heute der Staats¬
sekretär nn italienischen Luftsahrtministerium,
Armeegeneral Balle,  zu einem fünftägigen
Aufenthalt in Berlin eintreffen.
0evls «Ä »nieelkaolscde tkollverdsoNIoogeo

Unter Führung des Reichsbankdirektork-'
Brinkmann ist eine deutsche Abordnung nach'
Washington gereist, um dort mit amerikani-i
schen Sachverständigen die Frage der ameri- >
kanischen Zuschlagszölle zu erörtern.

Einberufung des ständigen Ausschußes mr
die europäische Union beantragen, die Brianch
geschaffen hatte. Dieser Ausschuß umfaßt
alle europäischen Staaten, ob sie Mitglieder?
des Völkerbundes sind oder nicht. Deutsch¬
land wird also daran teilnehmen können
und seine Anregungen geben können, ebenso
wie die Sowjetunion zu Beginn daran teil¬
nahm, die damals noch nicht Mitglied des-Völkerbundes war.
2nkernationale Zusammenarbeit

Alle Männer, die heute auf der Regie»
rungsbank sitzen, so schließt die Erklärung^
sind einig in der Auffassung, daß der Zustand?
des bewaffneten Friedens, aus dem Konflikt¬
stoffe entstehen, vorübergehend sein muß)
und daß alle Anstrengungen darauf gerichtet
sein müssen, um seine Dauer abzukürzen,
und daß die Sicherheit der Völker nur durch
kollektive Einrichtungen der internationalen
Gemeinschaft gesichert werden kann. Die
Völker werden sich mit aller unentbehrlichen
Vorsicht aus den Zustand des abgerüsteten
Friedens einstellen müssen, wo das univer¬
selle Gewissen gegen jeden Angreifer alle ma-
teriellen und moralischen Kräfte der fried-
fertigen und vorhergehend methodisch orga-
nisierten Völker aufrichten wird. Unsere Tä-
tigkeit wird von dem Glauben an die Zu¬
kunft beseelt sein. Wir werden nicht die Un¬
vorsichtigkeit begehen, bereits heute den
Stand unserer Verteidigungskräfte unseren
Hoffnungen anzugleichen. Solange ein inter-
nationaler Mechanismus nicht den Beweis
seiner Wirksamkeit erbracht hat, ist es die
Pflicht Frankreichs, sich selbst gegenüber so¬
wie gegenüber seinen Freunden in der Lage-
zu bleiben, alle Angreifer zu entmutigen.

Neuer Kleinkrieg in Abessinien?
Der Westen des Landes noch außerhalb der Kontrolle Italiens

vrkbtberiebt unsere, londoner 51it»rdelt«ri
eg. London, 23. Juni.

Die Londoner abesstnische Gesandtschaft
behauptet erneut, daß in der westabesfimschen
Stadt Gore  eine abesstnische Regierung
existiere. Der Einfluß dieser Regierung, die
alle Kräfte zum Kampf gegen die Italiener
mobilisiere, erstrecke sich auf den ganzen
Westen und Teile SüdabesfinienS, die von
den italienischen Truppen noch nicht erobert
seien. Weiter behauptet man in den Kreisen
der abessinischen Gesandtschaft, der NeguS
stehe mit dieser Regierung ständig in Ver¬
bindung und erhalte von dort Berichte über
die Lage.

Diese Erklärungen, denen man bisher in
der Londoner Oeffentlichkeit kaum Glauben
schenkte, werden nun von verschiedenen eng¬
lischen Zeitungen in überraschender Weise
bestätigt. Ras Imru  und RaS Dest « sam¬
meln nach Meldungen dieser Blätter in West¬
abessinien Truppen, die sich in gutem Zu¬
stand befinden sollen. Mit diesen soll der
Kleinkrieg gegen die Italiener von neuem
ausgenommen werden. Die Abessinier wollen
dabei.  ss ^hM es,.Ke. RMAeit .auSWtzen,

die den Italienern große Schwierigretten ve-
reite und vor allem den Einsatz von TankS-
und Flugzeugen beinahe unmöglich mache.

Nach „Daily Herold" ist es bereits zu
Kämpfen zwischen den Italienern und ein¬
heimischen Truppen gekommen. W

.«ei« SeeWnqi ftr MWe»!"
London, 2S. Juni.

Im englischen Unterhaus verteidigte ge-
gestern Innenminister Simon  die Haltung
des Kabinetts im Abessinienstreit gegenüber
einem Mitztrauensantragder Labour-Partei.
Er führte hierbei aus, Saß angesichts der
gegenwärtigen Lage in Europa und der
schweren Gefahren, von denen England um¬
geben sei, er nicht bereit sei, auch nur ein
einziges Schiff zu opfern,  selbst*
wenn es sich um eine erfolgreiche Seeschlacht'
für die Sache Abessiniens handle.

Ministerpräsident Baldwin  fragte zum
Schluß der Aussprache, die mit der Ableh¬
nung des Mißtrauensantrages endete, ok,
den« nicht die Zeit für die drei große» Län»
der sEngland, Deutschland, Frankreich) ge»
kommen  sei , sich snsammevzuschNetzeu«M-



eine Politik der Befriedung Europas herbek-
znsühren. „Wir find", so erklärte Baldwin,
„äußerst bemüht, mit diesen Verhandlungen
voranzukommen". Das ist die Politik, die
uns in de« kommende« Wochen beschäftige«
mird. „Wenn der September kommt, hoffe
ich, daß Eden und seine Kollegen damit be¬
ginne«, die Grundlage « zu legen» anf denen
ei« großer Ueberbau, wie wir hoffen, ruhen
wird."

Der englische Außenminister Eden  suchte
am Dienstag vormittag den Negus in der
abessinischen Gesandtschaft in London auf. Er
hatte dort mit dem Kaiser eine Unterredung,
die etwa eine Stunde bauerte.

Aittlieliimz nachi?Zähren
Berlin. 23. Hunt.

Am 23. Juni waren es genau 17 Jahre
her. daß Soldaten und Studenten , die nach
den Bestimmungen des Versailler Vertrages
an Frankreich abzuliefernden eroberten Fah¬
nen aus dem Krieg 1870/71 und den Frei¬
heitskriegen aus dem Zeughause holten und
unter dem Gesang des Deutschlandliedesvor
dem Denkmal Friedrichs des Großen ver¬
brannten.

Der Hauptbeteiligte der Aktion. Walther
von Simons,  ließ damals durch den
heutigen SA.-Brigadearzt Dr. Kurt Stuck¬
rad.  Berlin , am Samstag , dem 21. Juni,
eine Reihe von studentischenVerbindungen
benachrichtigen, daß sie sich am Montag früh
in kleinen Gruppen unauffällig auf der
Straße unter den Linden und dem Platze
box dem Zeughaus verteilen möchten. Am
Montag früh ging Leutnant von Simons mit
einer Reihe von Kameraden in das Zeug¬
haus und ließ sich die Erlaubnis zur Besich¬
tigung der erbeuteten Fahnen geben. In dem
Augenblick, als der Aufbewahrungsort der
Fahnen festgestellt war, bemächtigte er sich
Der Fahnen und ließ sie aus dem Zeughaus
schaffen. Personal versuchte zunächst die Po¬
lizei zu alarmieren , doch waren inzwischen
die Telephonleitungen zerschnitten worden.
Im Laufschritt wurden die Fahnen zum
Denkmal Friedrichs des Großen gebracht.
Die Studenten bildeten Spalier und verhin¬
derten das Einschreiten der Polizei. Die Fah-
nen wurden mit Benzin übergossen. Leutnant
von Simons hielt eine kurze Ansprache, dann
schlossen Soldaten und Studenten einen
festen Kreis und unter den Klängen des
Deutschlandliedes wurden die Fahnen den
Flammen übergeben.

Aus Anlaß des Jahrestages dieser Tat
empfing am 23. Juni mittags Reichsminister
Dr. Goebbels  jene Männer , die damals
an der Beschlagnahmeder Fahnen im Zeug¬
haus und an ihrer Verbrennung beteiligt
waren , unter Führung des Herrn Walther
von Simons  in seinem Ministerium. An
dem Empfang nahmen weiter teil: SA.-Bri-
gadefübrer Polizeimajor von Grolmay,
SA.-Sturmführer Dr . Hubert Hofsmann,
Herr Hermann Fritz , Zivilfahrer Wilhelm
Tietz , Fahrbereitschaft Polizeigruppe Ber-
lin-Ost. Herr Hans Reetz . Hauptwacht¬
meister Hans Karlisch,  SA .-Brigadearzt
Dr. Kurt von Stuckrad.

Neichsminister Dr . Goebbels wies in einer
kurzen Ansprache darauf hin. daß die Tat
vom 23. Juni 1919 in einer Zeit des Nieder¬
ganges mit einem Schlage der Welt wieder
bewiesen hatte, daß es noch Männer in
Deutschland gab. Das ganze deutsche Volk
hatte damals aufgehorcht. In jene Tage siel
auch die Versenkung der deutschen Flotte in
der Bucht von Skapa Flow. Beide Taten
sind geschichtliches Wetterleuchten gewesen

Die »Feuerkreuzler"hoffen auf Sieg
Wachsende Beunruhigung in Frankreich über die weitere Entwicklung

' ' gl. Paris , 23. Juni.
Die sozialen Experimente der Regierung

Blum und die Streiklage hat in weiten fran¬
zösischen Kreisen Besorgnisse über die weitere
Entwicklung aufkommen lasten. Gerade in
den führenden radikalsozialistischen Blättern,
die sonst durchaus auf dem Boden der
Volksfront stehen, an deren Zustandekom¬
men sie wesentlichen Anteil hatten, erschienen
in den letzten Tagen Aufsätze, die sich ganz
offen gegen den zu starken marxistischen Ein¬
fluß richten. Besonders muß em Aufsatz der
„Depeche de Toulouse" hervorgehoben wer¬
den. in dem es u. a. hieß: „Dem französi¬
schen Wohlstand ist ungeheurer Schaden zu¬
gefügt worden. Man muß mit der Schlie¬
ßung der Fabriken und mit einer neuen Ar¬
beitslosenkrise rechnen. Das Negie-
rungsprogrammist das Gegen¬
teil von dem , was sich für die
Finanzen am wirksam st engezeigt
hätte . Wir befinden uns auf
einem schlechten Weg;  noch ist es
Zeit, ein Abgleiten aufzuhalten. Morgen
wird es zu spät sein!"

Diesen Besorgnisten der Volksfrontkreise
gegenüber trägt der Führer der Nechts-
gruppe der Feuerkreuzler einen unentweg¬
ten Optimismus hinsichtlich seiner Bewegung
zur Schau. Einem Ausfrager des „Echo de
Paris " gegenüber erklärte er, daß er bereits
vor Monaten die „Französische nationale
Partei " gegründet habe, um auf diese Weise
der Auflösung zu entgehen. Die Feuerkreuzler
seien so stark geworden, daß sie nichts mehr
zu befürchten hätten. Ohne Armut und Ver¬
folgung ist noch keine Bewegung zur Macht
gekommen. Die Zeit der Armut liegt hinter
den Feuerkreuzlern. Tie Zeit der Verfolgung
hat begonnen. Sie ist der letzte Abschnitt
vor dem Siege und dafür danke ich auch dem
sozialistischen Innenminister Salengro.

Indessen geht der Seemannsstreik in Mar¬
seille weiter. Tie Offiziere der Schiffe, aus
denen rote Fahnen gehißt wurden, haben
nach vergeblichen Kompromißverhandlungen
die Schiffe verlassen. »

In Brüssel  ist das Personal der Stra-
ßenbahngesellschaftund der Kraftomnibus-
Knien in den Streik getreten.

L " - r.

Wilkau 306  Garnison . Ois aito Ostssokosts killau eiöflueto mit einem grollen iristo-
risetisn Ilmrug ckisl?sier itirss ZOOzLkrigen Oarnisonzndiläums. Lin malsrisedes Lilä
dot sieb vor äem Lreussr „Königsberg". (^.tiantie, Ll.)

und haben vielen, die schon verzweifelten,
den Glauben an Deutschland zurückgegeben.
Sie hatten wieder erkannt, daß noch eine
Fülle heroischer Kraft im deutschen Volke
steckte. Die Männer vom 23. Juni 1919 hät¬
ten von der damaligen Republik keinen Dank
geerntet. Sie sind sich von vornherein be¬
wußt gewesen, daß sie sich nur auf sich selbst
und ihr nationales Gewissen verlosten kpnn-
ten. Dafür dankt das deutsche Volk ihnen
heute in seiner neuen Verfastung.

Herr Walther von Simons , auf besten
Kopf von der damaligen Regierung der Re¬
publik ein hoher Preis ausgesetzt, und besten
Auslieferung an Frankreich bereits beschlos¬
sen worden war , mußte seinerzeit Deutsch-
land verlassen und ins Ausland fliehen. Erst

> nach der Wiederbesreiung und Wiedererstar-
! kung des deutschen Volkes konnte er deut-
I sehen Boden wieder betreten.

0 a8 Neueste in Kürre
Am 2. Juli sind es 1VV0 Jahre her, daß

König Heinrich l. der Schöpfer des ersten
-entsche« Bolksreiches und erste wahrhaft
-entsche König seine Auge« für immer schloß.
Ans Anlaß dieses Gedenktages findet am 1.
und 2. Jnli in Quedlinburg , -er alte« Pfalz
Heinrich -es Voglers »eine große Gedenkfeier
statt, die von de« Schutzstaffeln der NSDAP,
veranstaltet wirb.

Die Verwaltuugssitzung der Skoda-Werke
in Pilse« genehmigte die diesjährige Bilanz

Der Koblenzer Prozeß
Immer neue Scheußlichkeiten der Franzis«

kanerbrüdcr
Koblenz, 23. Juni.

Am Dienstag wurde der Prozeß gegen die!
276 Franziskanerbrüder fortgesetzt. Es stand!
der 23jährige Wilhelm Altegoer (Bruder
Hermann-Josef) als Hauptangeklagter mit
den Brüdern Jrenäus (Anton Spengle  r)s
und Basilius (RichardK o r czi ko w ski) als
Mitangeklagte vor den Richtern. Bruder Her-
mann-Josef hat seit Jahren mit den Brüdern
Werner, Cosimus, Raymund, Jrenäus,
Alexander, Agricola, Leontius, Casher und
Basilius sowie Delectus in nicht wiederzu¬
gebender Weise Unzucht getrieben. Seme
„Kenntnisse" erwarb Bruder Hermann-Josef
von Bruder Werner, der mit ihm vor dem
Weg zur Christmette einmal verkehrt hat, und
der seither ins Ausland geflüchtet ist.

Die Verantwortung der Angeklagten ist hin¬
terhältig. So will Bruder Basilius die unzüch-,
Ligen Handlungen mit Bruder Hermann-Josef
im Halbschlaf ausgeführt haben, so daß er
nicht gewußt hätte, was er tat. Bruder
Jrenäus erzählt gar von „medizinischen Unter¬
suchungen".

Der Staatsanwalt führte u. a. aus, daß man
bei Beginn der 5. Verhandlungswochein die¬
sem Prozeß wieder einmal Gelegenheit habe,
das Netz der Querverbindungen innerhalb des
Franziskanerbruderorden- festzustellen. Man!
müsse sich angesichts der dauernd wiederkehren-!
den widerlichen Schilderungen vor einer Ab¬
stumpfung vor diesen Dingen hüten. Bei der
Beurteilung müßten vielmehr nicht nur die
einzelnen Straftaten , die jeweils zur Debatte
stünden und nicht nur die Personen der An¬
klage, sondern vor allem der Gesamtkomplex
berücksichtigt werden. Leute, die in der Oeffent-!
lichkeit als halbe Heilige angesehen worden«
seien, wenn sie in Klosterkleidung gemessenen
Schrittes durch die Straßen gingen, hätten
diese Sache betrieben, und zwar, wie die Ver¬
handlung ergab, sehr oft an den höchsten kirch¬
lichen Feiertagen.

Der Vorsitzende verkündete folgendes Urteil:
Das Verfahren gegen den Angeklagten Speng¬
ler wird auf Grund der Amnestie vom
7. 8. 1934 eingestellt, Korczikowski wird frei¬
gesprochen, der Angeklagte Altegoer wird
wegen fortgesetzter widernatürlicherUnzucht zu
einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten!
unter Anrechnung der Untersuchungshaftvon'
6 Monaten verurteilt.

der bekannten tschechischen Rüstnngsnnterneh-
me«, die mit einem Reingewinn von 89,819
Mill . Tschechenkrone« gegen 11,219 Millionen
Tschechenkrone« im vorige» Jahr schließt.
Der mehr als verdreifachte Gewinn ermög¬
licht eine Dividendenerhöhnng von SS Krone«.

Die französische Kammer hat gestern dem
Kabinett Blum mit 882 gegen 198 Stimme«
ihr Vertraue « ausgesprochen.

Bei einem ««gewöhnlich schweren Gewitter
wnrde in einem Pariser Park -er „Banm
des Friedens " vom Blitz getroffen. Mit ge,
waltigem Krachen stürzte der Banm anf eine«
Musikpavillon, in dem viele Frauen und
Kinder vor dem Rege« Schutz gesucht hatten.
Von den Trümmern wnrden etwa 89 Frauen
und Kinder verletzt.

ü/ii/rk Ou §onne unck/>reu«ke in Dein Oeim,
so nimm ein Oie ?Veucke,
ckie/ )u i/im mac/ist. rvück Ost cker sc/wnste
Oostn/ ist «iiese T̂at lebendiger Oolbsxemein-
scba/t sein/

Dev Kampf
mttdenDetteulan
Nvman von Karl Koffak Aaqtenan
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Hobbs glattrasierte?, braungegerbte? Ge¬
sicht. dem man die indische Sonne glaubte,
und dem-sie mehr Jahre gab als die sunfund-
fünfzia, die er wirklich zählte, zog die buschi¬
gen Augenbrauen ärgerlich zusammen. Er
musterte Raff? verschlagenes, schmale? Fuchs-
gestcht mit dem rötlichen, schütteren Haar
und den etwas abstehenden Ohren, der Narbe,
als sähe er ihn heute zum erstenmal, schnitt
«ine Grimasse, der man ansah. daß er über
da?, was er sah. nicht entzückt war . und
knurrte dann verdrossen: „Entweder. Nass,
werden Sie alt oder ich! Ich schätze. Siel Ich
denke, wir hätten schon schwerere Arbeit er¬
ledigt als diese. Wenn dieser Holl nichts
taugt , jagen Sie ihn zum Teufel; für gute
Dollars und Pfund bekommen wir jeden Tag
erstklassige Leute, verstanden?"

„Gewiß, Sir ! Holl strengt sich allerdings
mächtig an! Er ist wütend, denn sein Mann,
dieser Bolle, scheint eine Niete zu sein! Auf
einmal. Sir William, versagt der Mann auf
der ganzen Linie! Und dabei hat er Verstand,
kann, wenn er will — aber in diesem Falle
ist scheint'? nichts zu wollen . . . weiß nichts,
kommt nicht an Jsterloh heran , läßt sich ab¬
fertigen wie ein grüner Junge , erfährt nichts,
wird dumm gemacht — weiß heute noch
nicht, ob Jsterloh in Nor« war oder nicht . . ."

Hobbs blitzte Nass an . „Sie werden doch
alt . Raff, schätze ich! Jsterloh war in Nom!"

Raff hob schnell den Kopf.
„Sie wissen . . . er war tatsächlich dort?

Und Bolle, dieser Reporter, hat eS nicht her¬
ausbringen können? Teufel, der Mann muß
fort — und das bald!"

„Unsinn! Der Mann bleibt — vorläufig
wenigstens . . . sehen Sie . Raff, unsereiner
hat eben mehr Verstand als andere denken!

„Dieser Reporter gefällt mir nicht. Der Mann
ist entweder sehr dumm — außerordentlich
dumm — oder —" Sir Williams Blick wurde
drohend, „sehr gerissen . . . vielleicht zu geris-
sen für uns !" ^

„Wollen Sie mir sagen. was vorgefallen
ist. Sir William ?"

„Dazu sind Sie da . . . die Information ist
aber nur für Sie, verstanden?" .7.

„Well, Sir !"
„Gut ." Hobbs mischte sich einen Whisky,

trank ihn aus und schob dann Raff die
Flasche zu. der sich bediente.

„Gut, Raff, hören Sie ! Ich habe Bolle in
Rom durch einen meiner Agenten beobachten
lasten es schadet nie. wenn man seinen
Leuten." er warf Raff einen versteckten Blick
zu. „nicht allzusehr traut ! Er war in der Re-
daktion deS „Popolo ". trieb sich mit einem
Signore Serati herum und saß am Abend
mit einem anderen Reporter. Signore
Venuti . bei einer Flasche Wein zusammen.
Nun, Raff. Italiener sind lebhaft, und mein
Mann schwört, daß die beiden von Jsterloh
sprachen . . . von seinem Besuche in Rom!
Venuti ist der Mann , der die Nachricht über
Werloh in die Zeitung brachte — und dieser
Mister Bolle war . berichtet mein Mann , der
festen Ueberzeugung, daß Jsterloh in Nom ge¬
wesen sei . . . trotz deS Dementis deS „Po-
volo' l"

..Hat Ihr Mann dies nicht einwandfrei
feststellen können?"

Hobbs wurde ärgerlich. „Nein, eben daS
nicht! Ich aber sage Ihnen . Raff, der Mann
war unten ! Und da dies für mich feststeht,
gehen da Dinge vor. die wir wissen wüsten!"
Er hob den Kopf und wiederholte fest: „Müs¬
sen. Raff!"

„Und Bolle?" ^ ^
„Der Mann ist schlau. Raff. Statt nach

Hause zu fliegen, saust er nach St . Moritz,
trinkt mit einer Tochter dieses Mister Jster-
loh einen Cocktail aus der Terrasse des „Pa¬
lace" — er hat es scheinbar verstanden, sich
im Nu ihr Vertrauen zu erwerben — geht
zu Jsterloh. und nun sagen Sie. er weiß
nichts, gar nichts? Aber ich. ich. HobbS. sage
Ihnen , der Mann weiß mehr als wir ahnen
. . . sicher aber mehr, als er sagt!"

„Und warum sollte er dann nicht sprechen.
Sir William? Nimmt er nicht unser Geld?
Steht er nicht in unseren Diensten? Ist er
nichr verpflichtet, uns Nachrichten zu lke-
fern?"

Oberst Hobbs verzog daS Gesicht. „Warum
fragen Sie das mich. Raff, was ich Sie frage?
Was soll das ? Haben Sie die Sache über¬
nommen? Ja oder nein?." ,

„Gewiß, aber . . ."
„Dann arbeiten Sie entsprechend! Oder

lasten Sie sich ablösen. Gehen Sie meinet¬
wegen nach Mexiko . . . dort gibt es immer
Arbeit . . . machen Sie einem andern Platz,
einem, der mehr Schwung hat als Sie . .

Raff schwieg betrosten. ,
Nam. Sie kennen mich doch
es nicht an mir liegt . .

Aber. Sir Ml-
und wissen, daß

.Ja , natürlich kenne ich Siel " Er warf
Nass einen Blick zu. der diesen veranlaßte.
die Auaeu ru senke». ^Natürluü kenn« ick

Sie . . . aber Sie mich wohl auch . . . Sie
haben fetzt andauernd Pech, und Leute mit
Pech können wir nicht brauchen! Holl ist ein
Schwätzer, dieser Mister Bolle scheinbar doch
schlauer als Sie . und dieser Miller ist ent¬
weder bestochen oder ein Feigling . . . er war
sonst nicht so . . . ein zweites Mal in daS
Labor zu kommen, dürfte Schwierigkeiten
haben — man läuft vor einem Mädchen
nicht fort — und dafür sind Sie verantwort¬
lich!"

„Miller hat es in der letzten Sekunde
der Angst bekommen, Sir William . . . ^
sprach etwas leiser und sah um sich, „und
Sie dürfen nicht vergessen, daß Berlin nicht
Mexiko und Tampico ist oder Venezuela . . -
man verliert hier seinen Kopf verdammt
leicht . . ."

„Und? Was bedeutet sein Kopf für »n?.
Raff?"

„Für uns allerdings sehr wenig. Sir Wil¬
liam, für ihn aber eine ganze Menge . . . e»
hat eben doch nur den einenl"

Hobbs verzog das Gesicht. „So oder so,!
Raff! Nehmen Sie Leute, deren Kopf für Sie'
weniger kostbar ist . . ., Schwätzer kann ich
nicht haben . . . Palaver haben keinen Sin»
. . . ich will und muß vorwärtskommen . . .
man ist drübey ungeduldig . . . wenn es nicht
mit Ihnen geht, dann nut jemand anderen?
. . . Sie wissen. Nass. Ihr Posten ist begehrt!",

Naffs Narbe glühte blutrot auf.
„Sie können ganz beruhigt sein. Sir Wil¬

liam . . . es wird allez geschehen, was mög¬
lich ist!"

„Möglich? Alles ist möglich. Nass! Der,
richtige Mann macht alles möglich . . . auch
daS Unmögliche. . . wenn eS daS überhaupt,
gibt!"

„Sehr wohl, Sir !"
k5kortlesiuna kolat.»
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Die Straße
ist kein Spielplatz für Kinder!
Scho« wieder ei« Kind verunglückt

Innerhalb einer Woche sind nun in unse¬
rem Kreis zwei Kinder verunglückt, weil sie
uns Verkchrsstraßen leichtfertig in Kraftfahr¬
zeuge hinetnliefen. Der erste Fall ereignete
sich bekanntlich am Mittwoch in Altheng  -
stett  und ist noch in frischer Erinnerung.
Der Zweite hat sich am Montag abend gegen
8.30 Uhr in Oberhaug stett  zugetragen.
Dort lief das 11jährige Töchterchen Luise des
Landwirts Joh . Stepper  beim Fangerles-
Spiel aus einem Winkel auf die Straße
hinaus , ohne auf den Verkehr zu achten. Die
Folge hievon war , baß das Kind vor den
Kraftwagen eines auf der Heimfahrt von
Stuttgart her begriffenen Schreinermeisters
von Altensteig geriet, von dem Fahrzeug
ergriffen und einige Meter über die Straße
geschoben wurde, bis der Wagen stand. Die
Verletzungen machten eine sofortige Ueber-
führung ins Calwer Kreiskrankenhaus not¬
wendig. Beide Unfälle hätten sich bei auch
nur geringer Vorsicht seitens der Kinder ver¬
meiden lasten. Mögen sie der Jugend , aber
auch den Erziehungsberechtigten eine ernste
Lehre sein!

Berkehrsunfall
In Untcrretchenbach  fuhr am letzten

Sonntag ein Kraftradfahrcr aus Pforzheim
eine gleichfalls dort wohnhafte Radfahrerin
von hinten her an, als sie gerade im Begriff
war , einen in gleicher Richtung sich bewegen¬
den fahrbaren Krankenstuhl zu überholen.
Die Radfahrerin zog sich beim Sturz so er¬
hebliche Verletzungen zu, daß sic in ein
Pforzheimer Krankenhaus gebracht werben
mußte.

Deutscher Liedertag
Der „Calwer Lieücrkranz"  wird,

wie bereits kurz berichtet, am kommenden
Sonntag vormittag aus Anlaß des Deutschen
Liedertages gemeinsam mit dem Standort
Calw der Hitlerjugend  im Stadtgartcn
ein öffentliches Liedersingcn abhalten. In den
letzten Jahren , trat in der stets deutsch-
bewußten Lieblinge des Vereins das rein
unterhaltende Dioment immer stärker in den
Hintergrund und heute ist das ganze Schaffen
voll darauf gerichtet, in nat.-soz. Sinne
Dienst am Volksganzen  zu tun. Die
Arbeit der Sänger trifft sich hier mit dem
Wollen der Jugend , deren Ideal das Kampf¬
und Volkslied ist, das den männlichen Ge¬
meinschaftsgeist künstlerisch echt und völkisch
gültig gestaltet. Das erste gemeinsame Sin¬
gen von Licberkanz und Hitlerjungen darf
somit als der Beginn einer Arbeitsgemein¬
schaft gelten, deren Früchte in die Zukunft
reifen sollen.

Die am Liedertag zum Vortrag kommenden
Chöre sind auf den Gedanken Heimat —
Vaterland abgestcllt. Unter ihnen ragen be¬
sonders drei aus unserer Zeit geborene
Kampflieder in drei- bis vierstimmigem Satz
hervor . Es sind echte Zeitlieder im Stil der
«euen Jugend , wie sie der Liederkranz schon
seit Langem pflegt. Wenn am Sonntag die
Verbundenheit des „Liederkranz" mit der Ju¬
gend des Führers durch das gemeinschaftliche
Singen gemeinsamer Lieder sinnfällig in Er¬
scheinung tritt , wirb das für alle Freunde
des deutschen Männerchorgesangs und seiner
hohen völkischen Werte eine aufrichtige
Freude sein. Niemand wir- am Liebertag im
Calwer Stadtgarten fehlen wollen!

Bürgermeisterabschied in Althengstett
Der stellt). Bürgermeister der Gemeinde Alt¬

hengstett, Pg . Fritz Heydt,  hatte vor wenigen
Tagen eine stattliche Anzahl Gäste zu einem
Abschiedsabend für Bgm. a. D. Braun  und
seine Familie in das Gasthaus zum „Hirsch"
eingeladen. Der Liederkranz, dessen passives
Mitglied Bgm. a. D. Braun seit langen Jah¬
ren rst, umrahmte die Feierstunde, die auf einer
beachtenswerten Höhe stand, mit prächtigen
Liedern.

Im Mittelpunkt der Feierstunde stand die
Ansprache des stell». Bürgermeisters, Pg . Fritz
Heyot. Er führte u. a. aus : „Ich habe Sie
heute abend eingeladen, um gemeinsam ein klei¬
nes Fest zu begehen. Dies soll jedoch für unsere
Gemeinde kein Freudenfest sein, sondern ein
Zeichen der Verbundenheit mit unserem so
schnell von uns scheidenden verehrten Herrn
Bgm. Braun . Alle, die wir hier beisammen sind,
kennen seine Eigenschaften und seine volle Hin¬
gabe in 28jähriger pflichtbewußter, tatkräftiger
und segensreicher Aroeit zum Wohl unserer Ge¬
meinde Althengstett. Was er in dieser langen
Amtszeit für unsere Gemeinde getan hat, wird
uns Wohl allen bekannt sein. (Wir haben am
28. Mai in einem besonderen Artikel darauf
hingewiesen.) Auch möchte ich nicht vergessen,
Frau Bgm. Braun gebührend zu erwähnen.
Hat sie sich dock in unzähligen Fällen, seit sie
hier ist, der Bedürftigen angenommen und ist
ihnen jederzeit mit Rat und Tat zur Seite ge¬
standen, sowohl im Privatleben wie auch als
Leiterin des Hausfrauenvereins und neuer¬
dings in der NS -Frauenschaft. Ich darf Ihnen,
verehrter Herr Bürgermeister, mitteilen, daß
ich Sie mit Zustimmung des Herrn Kreislei¬
ters zum Ehrenbürger der hiesigen Gemeinde

ernannt habe. Zum Schluß spreche ich Ihnen
den Dank der ganzen Gemeinde aus, indem ich
Ihnen ein Gemälde Ihrer bisherigen Wir¬
kungsstätte überreiche" (Rathaus m. Umgebung
von Kunstmaler I . Müller-Calw).

Bgm. Braun  dankte anschließend in einer
Ansprache mit herzlichen Worten für die ihm
zuteil gewordene Ehre und betonte, daß ihm
Althengstett zur Heimat geworden sei und er
jederzeit gerne und oft hreher komme. Stütz¬
punktleiter A. Schwämmle  dankte Pg.
Braun für seine treue Arbeit innerhalb der
Partei und wünschte ihm und seiner lieben Fa¬
milie in Stuttgart ein herzliches Wohlergehen.
Weitere Ansprachen hielten für die Volksschule
und Lehrerschaft Oberlehrer Maier,  für den
Liederkranz Vorstand Straile,  für die Orts¬
bauernschaft Ortsbauernführer Süßer,  für
die NS -Frauenschaft Frau Weil.  Sie alle
feierten mit beredten Worten den Scheidenden
als vorbildlichen Beamten und liebenswürdi¬
gen Menschen.

Hausunfälle verhüten
In der Zeit vom 22. bis 28. Juni führt be¬

kanntlich die Neichsarbeitsgemein-
schaft Schadenvcrhütung  eine Aktion
gegen den Hausunfall durch. Die Gefahren
im Haushalt sind nicht geringer wie auf der

Straße oder in Betrieben . Man muß immer
wieder beobachten, daß gerade im Haushalt
zahlreiche Schäden durch unglaublichenLeicht¬
sinn und Bequemlichkeit heraufbcschworen
ivcrdcn. In den Zeitungen muß leider oft
berichtet werden, daß Kinder sich mit herum-
stehcndem Heißwaffer verbrüht haben, baß
Gasvergiftung durch schadhafte Leitungen
entstanden usw.

Es ist Pflicht  jedes Volksgenossen, sich
auch in den kleinen Dingen des häuslichen
Lebens für die Verhütung von Unfällen in
jeder Weise einzusetzen, um die Schäden auf
das kleinmöglichsteMaß zurückzuschrauben.
Im Rahmen dieser Aufklärungsaktion findet
im „Bad. Hof" am kommenden Freitag abend
20.30 Uhr eine Tonfilmvorführung
statt, deren Besuch sich alle Volksgenossen
vornehmen sollten.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung : In der Rich¬

tung wechselnde Winde, vielfach aufheiternd,
zeitweise aber auch stärker bewölkt, örtlich
auftretende gewitterige Regenfälle, Tempe¬
raturen nicht mehr so hoch wie in den
letzten Tagen, aber immer noch warm und
ziemlich schwül. _ _

Höheusreibad Stammheim : Master 22 Grad.

Das Jugendfest im Bergstüdtchen Reubulach
Es ist bereits ein schöner Brauch, daß die

vier Gemeinden Oberhaugstett, Liebelsbcrg,
Alt- und Ncubulach das „Fest der Jugend"
gemeinsam feiern. Die Leitung des Festes
hatte Fähnleinführer Hauser,  Altbulach,
der mit viel Fleiß alle Vorbereitungen traf,
um den verschiedenen Veranstaltungen einen
harmonischen und würdigen Verlauf zu geben.

Die Wettkämpfe wurden auf dem schönen
Sportplatz des Neubulachcr Fußballvcreins
ausgetragen . Nach feierlicher Flaggenhistung
eröffneten das Jungvolk und die Jungmäd¬
chen am Samstagmorgen den Kampf. Die
Leistungen der Einzelkämpfer innerhalb der
Mannschaft verbesserten sich bedeutend gegen¬
über der vorausgcgangcnen Schullcistungs-
prüfung . Es gab Mannschaften, die bis zu
80 Prozent die Siegerpunktzahl 180 erreich¬
ten. Während des Vormittags kamen noch die
Jungmädchen von Teinach, Zavelstein und
Sommcnhardt anmarschiert. Sie führten ihre
Wettkämpfe trotz des anstrengenden Weges
mit gutem Erfolg durch.

Am Sonntag früh marschierten HI . und
VdM. auf. Auch sie entfalteten alle Kräfte,
um die Ehrenurkunde für die Mannschaft oder
die Siegernabel zu erringen . Leider litten
ihre Leistungen merklich durch die Heuernte,
die bei unserer Landjugend täglich allzu viele
Kräfte verbraucht. Außerordentlich gut schnitt
das Landjahrlager Talmtthle ab. Nur vier
von über 30 Teilnehmerinnen blieben unter
der Punktzahl 180. Hier zeigte sich, was eine
gute tägliche Körperschulung vermag.

Bei frohem Spiel und Sport verbrachten
die Jugendorganisationen gemeinsam unter
zahlreicher Beteiligung der Dorf - und Stadt¬
bewohner den Sonntagnachmittag. BdM . und
Jungmäbchen erfreuten die Zuschauer mit
munteren Reigen und Volkstänzen. Ein
prächtiges Bild boten die Landjahrmädchen
in ihren exakten, flotten Körperübungen. Die
HI . verkroch sich unter Teppichen und erschien
in schreckenerrcgcnöcr Ticrgcstalt auf dem
Platz. Das Jungvolk turnte unter bescheide¬
ner Begleitung einer Schallplatte und tum¬
melte sich in lustigen Spielen und Hindernis¬
rennen. Zuletzt wurden Lieder aus dem
Kampf und Leben der HI . gesungen und die
Flagge eingeholt.

Am Abend zog ein langer , bunter F.ackel-
zug der Jugend , gefolgt von den Gliederun¬
gen der Partei , den Eltern und Jugend¬
freunden zur Sonnwendfeier auf das Sport-
plätzle am Bergwerk. Dort sprach ernst und
eindringlich Ortsgruppenlciter Braun  über
die Bedeutung der Sonnwende einst und jetzt.
Der Jugendfcstlciter nahm die Siegerverkün¬
digung vor. Und nach feierlichen Fackelreigen
entzündeten die Mädchen vom BdM . den
Holzstoß.

Lange hielten die lodernden Flammen den
großen Kreis der Feiernden 'im Bann . Als
spät in der Nacht die einzelnen Standorte
nach Ost und West, Süd und Nord ausein¬
ander marschierten, da hörte man die Begei¬
sterung unserer Jugend aus den Liedern
klingen, die sie immer wieder aufs Neue
anstimmten.

Die Einzelfieger beim Deutsche« Jugendfest
aus dem Standort Calw der HI . — Bedingung : 18V und mehr Punkte
Hitlerjugend, Altersklasse 8: Großmann

Eugen 208, Kleindienst Fritz 197, Hoffmann
184: Altersklasse 7: Beckert Kurt 251, Müller
Hans 228, Herbstrieth Anton 210, Gerber
Hans 202, Sachs Eberhard 198, Schuster 198,
Walker Hans 195, Prcgitzer Alfred 190,
Eimer Kurt 191, Mann Otto 188, Schäfer
Albert 187, Hehl Fritz 188, Seyfried Otto 180,
Zahn 180,- Altersklasse 6: Frick Roland 236,
Nall Helmut 223, Weimert Walter 220, Sei-
bel Helmut 208, Kugler Eugen 208, Köhler
Philipp 207, Büche Kurt 199, Zimmermann
Kurt 196, Graf Karl 194, Völmle Helmut
187, Kirchherr Ernst 182, Kirchherr Fritz 180,-
Altersklasse 6: Knörzer Erwin 228, Kuder
Karl 226, Merkel Hubert 206, Walz Otto 200,
Hohenstein Helmut 188.

B««d de«tscher Mädel. Alterskl . 8: Syring
Hanna 194, Schmolz Liselotte 189, Singer Lis-
beth 180.

Altersklasse 7: Bauer Lore 277, Bauer
Gretel 238, Scheck Lotte 195, Lutz Ruth 193.

Altersklasse 6: Schmid Ursula 245, Rägle
Hedwig 216, Dürr Käthe 202, Bürkle Mari¬
anne 199, Beißer Gertrud 197, Bosch Lotte
183, Radöe Doris 183, Rappolö Hanne 183.

Altersklasse 5: Zahn Angela 266, Wagner
Hannelore 245, Pfau Marianne 226, Syring
Lisbeth 220, Wengert Life 221, Widmaier
Margot 219, Balz Iba 218, Buob Erika 215,
Diefenbach Elfriebe 210, Alber Ruth 209,
Frey Mina 208, Schiler Sybille 206, Weiß
Erna 203, Schmauder Anna 201, Wischmann
Marianne 201, Pfeffer Käthe 200, Lorch Anne¬
liese 198, Dingler Lotte 191, Kühn Dorothea
189, Seeger Helene 189, Weber Ilse 189, Bret-
schneider Hilde 185, Heilemann Lore 184, Häuß-
ler Gertrud 183, Mistel Lydia 183, Stoßber¬
ger Erna 181, Schütz Elisabeth 181.

Deutsches Jungvolk . Altersklasse 6: Ritter
229, Schucker 215, Mesle 195, Nick 189, Moos¬
brugg er 180.

Altersklasse 6: Rentschler Albert 228, Lau¬
ster 227, Gänßle 212, Harz 200, Dorn Heinz
194, Nothacker Fritz 190, Nachfelder Hans 190.

Altersklasse 4: Herbstrieth 270, Beck Walter
244» Kahn Hans 227, Hesolschwerdt 226,

Räuchle Fritz 222, Frick Fritz 214, Bürkle
Karl 213, Phieler Walter 206, Neher Hugo
202, Gehring Walter 199, Feld Werner IW,
Kraut IW, Reich Richard IW, Kienzle 185,
Martini 181.

Altersklasse3: Flick Walter 241, Frick Peter
232, Dudichum 231, Seyfried 225, Schröck Erw.
225, Vläse Werner 222, Keppler Kurt 221,
Hermann 218, Hardecker Gotth. 208, Schwarz
207, Gall Eugen 202, Pfeilsticker 201, Ruchlc
Hans 197, Hagenlocher 193, Hammann 191,
Schichte 189, Lohrer 188, Weber Willy 186,
Stücke! 185, Schwämmle 185, Eberle Gerhard
184, Wurster Albert 181, Hiller Hans 180.

Altersklasse 2: Rentschler Adolf 234, Lörcher
Walter 223, Frick Siegfried 214, Rentschler
Walter 211, Hardecker David 209, Neher Heinz
204, Scholl Reinholb 203, Armbruster Emil
200, Linkenheil Gerhard 200, Lorch Walter
196, Bauer Hans 194, Kuhn Werner 194,
Schweikhardt Walter 192, Füll IM, Bauer
Arthur 188, Keck Walter 184, Maier Gerhard
183, Wörner Gerhard 183, Hahn Karl IM.

Altersklasse 1: Breichler Josef 227, Kohn
Rudolf 220, Steimle Hans 219, Schoch Walter
201, Furthmüller Dieter 195, Rappold Karl
191, Linkenheil Reinhold 186, Singer Eber¬
hard 185, Dufner Otto 182, Raich Ernst 182,
Lauterwasser Hermann 180.

Deutsche Jungmädel . Altersklasse 4: Kiehl
Margarete 275, Köhler Marianne 275, Wolf
Margarete 265, Göhner Suse 249, Ungemach
Ellen 240, Schaufelberger Emma 239, Roller
Waltraut 231, Schlotterbeck Hilde W6, Haun
Margarete 220, Zwerger Maria 206, Talmon
Lotte 203, Pfeilsticker Hildegard IW. König
Erna 192, Dürr Maria 192, Broß Lore 188,
Sackmann Anneliese 188, Freudenberger Inge
187, Nick Hildegard 185, Ebrrle Gudrun 180.

Altersklasse 3: Rathfelder Gretel 252, Rall
Erika 251, Bauer Gertrud 240, Gehring Lotte
212, Stzaible Isolde 210, Steeb Irene 210,
Krebser Ruth 206, Fischer Gertrud 204,
Rentschler Else 203, Edler Waldraut 203,
Weber Marianne IW, Baur Lore 195, Kienzle
Lotte IW, Linkenheil Ruth 191, Roller Hilde
189, Hermann Margot 187. Beck Lore 185,

* SkbivlMs BkM
ParletamtltA. Nachdruck verbot«».
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NSDAP . Ortsgruppe Calw. Der Orts¬
gruppenlciter.  Am Freitag , 26. Juni,
20.30 Uhr findet im „Bad. Hof" eine Ton-
filmvorführung über Schaöenverhütung statt.
Hierzu werden die Parteigenossen und die
gesamte Einwohnerschaft eingeladen. (Ein-
tritt frei.)

kurtsl -Älmter mit
keteeiite »»Oiejxui»l»rrtlv >»eri
Deutsche Arbeitsfront — Rechtsbcratuug.

Am kommenden Donnerstag den 25. ds. Mts.
findet in der Zeit von 2—4 Uhr (14—16 Uhr)
nachmittags eine Sprechstunde für Arbeitneh¬
mer auf der Geschäftsstelle der Deutschen
Arbeitsfront , Altburgcrstr . 14 statt.

DAF . Fachgruppe Hausgehilfen . Freitag
abend 8.30 Uhr kurze Besprechung im Kaffee¬
haus . — Am Hausgehilfcnausflug ins Rhein-
land (29. Juni ) können noch einige Personen
teilnehmen. Fahrpreis 4°50 RM . Nähere
Auskunft und Anmeldung bis spätestens
Freitag abend 7 Uhr bei Kreisfachgruppen¬
walter Vittlingmaier , Bahnhofstr. 5.

Juugbaun 126, Unterbann 11/126, Preffe-
«ud Propagandastelle. Die gegenseitige Auf¬
klärungsaktion zur Schadensverhütnng hat
die nachdrücklichste Unterstützung der HJ .-
Führung . Die Jg . beteiligen sich daher über-
all mit ernstem Eifer an den Aufklärungs-
Veranstaltungen. Wer dienstfrei ist, besucht
20.30 Uhr eine vom Reichsluftschuhbunö, der
NS .-Frauenschaft und dem Deutschen Roten
Kreuz veranstaltete Tonfilm - Vorfüh¬
rung  statt , deren Besuch sich alle Volks¬
genossen vornehmen sollten.

Adolfs Ruth 184, Wcidcnbach Maria 183,
Schoch Gertrud 182.

Altersklasse 2: Bretschncider Bürge 282,
Zahn Annemarie 271, Heselschwerdt Erna
241, Patzwahl Gisela 234, Göhner Eri 232,
Wolf Elisabeth 227, Nachfelder Emilie 214,
Ehnis Maria 210, Weil Marianne 208, Dip-
pon Maria 207, Weber Liselotte 203, Holz¬
äpfel Ruth 2W, Thomann Ruth 201, Durner
Erika 2W, Nieg Felicitas IW, Brodbeck
Maria 197, Zeiher Marianne IM, Schnaufer
Gertrud 186, Pilz Inge 186.

Altersklasse 1: Abele Lieselotte 243, Pautle
Lotte 208, Köhler Irmgard 203, Glasbrenner
Hildegard 192, Hopf Helene 193, Walter Erika
191, Franzcski Rosemarie 187, Schnierle
Maria 183.

Sonnwendfeier des SA -Sturmbanns
I! / R 1VS

Aus dem Bereich des Kreises Calw, sowie
aus Pforzheim und Umgebung zog am Sams¬
tag nachmittag die SAR . hinaus , um losge¬
löst vom Alltag der Sorgen und Arbeit in
kameradschaftlicher Verbundenheit auf der
Höhe bei Grunbach  Kreis Neuenbürg an
den „Sieben Eichen" die Feier der Sonnwend
zu begehen. Die einzelnen Stürme waren
teils auf den Kapfenhardter Mühlen , teils
in Kapfenhardt, Grunbach und Salmbach in
Quartieren untergebracht. Am Samstag nacht
gegen 11 Uhr hallten die Straßen der Ort¬
schaften vom Marschschritt und Gesang der
SA ., die im Anmarsch zu den „Sieben Eichen"
war.

An der weit über hundertjährigen Eiche
trat der gesamte Sturmbann an und feierte
die Wcihestunbe der Sonnwend . Sturmbann,
führcr Schroth  hielt vor dem magisch er¬
hellten Baum eine kernige, kurze Ansprache
an seine Stürme , worauf der Standarten¬
führer der Standarte K 109, Obersturmbann¬
führer Merkle,  Karlsruhe , im Sinne der
Sonnwend zu den Männern sprach. Schar¬
führer Wehrmann,  Pforzheim hielt an¬
schließend noch eine kurze Ansprache über die
Bedeutung der Sonnwend . Als Abschluß!
spielten Spielmanns - und Musikzug den gro-
ßen Zapfenstreich. Die Bevölkerung von
Grunbach und Salmbach beteiligte sich sehr
zahlreich an der Feier.

Sommerfahrten des BdM.
Die Ringpressestellc des VdM. teilt mit:
Der Obergau des BdM . führt den ganzen

Sommer über Großfahrten durch. Jedes
Mädel, das seine deutsche Heimat kenne»
lernen will und bas große Erlebnis der
Kameradschaft erstrebt, komme mit auf
Fahrt ! — Die nächsten beiden Fahrten des
BdM . sind: 1. 9tägige Fahrt in die
Heide.  Vom 11 Juli bis 19. Juli . Anmel-
düng bis spätestens 3. Juli . Plan : Celle,
Bergen , Manhorn , Fallingbostel, Soltau,
Münden , Löns-Denkmal, Hausselberg (Na¬
turschutzgebiet), Hausselhof (Urwald ), Celle.
Preis RM . 45.—. 2. 9tägige Rabfahrt
anöenAmmersee.  Vom 11. bis 19. Juli.
Anmeldung bis spätestens 3. Juli . Mit der
Bahn bis Augsburg , mit dem Rad nach
Dieffen, dort Standquartier . Von dort aus
Wanderungen an den See , nach Kloster An¬
dechs, nach Garmisch und an den Staffelsee.
Preis RM . 20.—.

Bestellen Sie die.Schnmrwald-WMl'



Brief aus Bad Teinach
Das neue Freibad bereits i« Betrieb

Da mit den eigentlichen Eröffnungsfeier --
ltchkeiten des Schwimmbades  noch etwas
zugewartet werben soll, war die Freude bei
jung und alt umso größer, als das Bad ab
Samstag nun noch zur Benützung freigege-
be» wurde. Am Sonntag fand es bereits
regen Zuspruch, obwohl das Badezeug noch
mitgehracht werden mußte. Die Eintritts¬
preise sind sehr angenehm gehalten.

Das „Haus zu den Bergen", früher „Haus
Wohlfahrt" an der Zavelsteiner Straße , das
seit S Jahren Eigentum der Dossenheimer
Schwestern war, ist nun in den Besitz der
Firma Paul Kiensle,  Apparaten - und
Modellbau, in Bad Cannstatt übergegaugcn.
Das Haus soll der Belegschaft der Firma als
Wochenend - und Ferienaufent¬
halt  bienen . Am Sonntag hatten etwa IM
Angestellte der Firma bereits bas Vergnü¬
gen, den ersten Tag im ueuerworbenen Hause
verbringen zu dürfen. Die Verpflegung der
Leute soll in den Gaststätten des Ortes statt-
ftnden.

Zur Mittagszeit lies am Sonntag ein «Zug
ins Blaue " auf Station Teiuach ein. Er
brachte etwa 600 Personen des Stuttgar¬
ter Lieberkranzes  in unser schönes
Schwarzwaldtal. Die Gäste wurden von Ver¬
tretern der Kurverwaltung auf dem Bahn¬
hofe empfangen und hieher geleitet. In den
Kuranlagcn fand dann der offizielle Empfang
statt. Nach einem Begrützuugsmarschder Kur¬
kapelle richtete Bürgermeister Kaiser  an
die Gäste herzliche Worte der Begrüßung , die
von dem stellv. Vorsitzendendes Liederkran-
zes, Herrn Hoch st etter,  ebenso herzlich
erwidert wurden. Hierauf gaben die Kapelle
und die stattliche Sängerschar des Vereines

unter Leiturig von Chormeister Dettin-
ger  Proben ihrer Kunst zum besten, die
stürmischen Beifall fanden. Nach dem Mittag¬
essen fanden Führungen der Gäste durch das
Badeanwesen und nach Zavelstein statt. Um
7 Uhr abends strebten die Stuttgarter Sän¬
ger unter den flotten Marschweisen ihrer
Kapelle und unter regem Hände- und Tücher¬
winken wieder dem Bahnhof zu, wo der Son-
berzug wartete.

Unterreichenbach, 23. Juni . Am Sonntag-
Abend feierte der hiesige Stützpunkt der NS.
DAP . die Sonnwendfeier . Formationen und
Gliederungen der Partei traten abends auf

dem Schulhof an, um unter klingendem Spiel
der Feuerwehr -Kapelle im Fackelschein durch
den Ort nach dem Sportplatz im Neichenbach¬
tal zu marschieren- Dortselbst begann die
Feier mit dem Vortrag eines Sonnwend-
gedichtcs. Anschließend wurde der Holzstoß
entzündet. Dann hielt Stützpunktleiter Un¬
rath  eine kurze, kernige Ansprache über die
Bedeutung der Sonnwende . Weitere Ge¬
dichtvorträge reihten sich an. Zum Schluß
nahm HI . - Führer Schtttenhelm  die
Siegerehrung vor. UnterreichenbachsJugend
hat beim Jugendfest Hervorragendes ge¬
leistet!
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Auftrieb: 1 Ochse, 24 Bullen. 97 Kühe, 17 Färsen. 970(130) Kälber. 1202 Schweine, 8 Schafe.

Ochsen
a, vollfleischige, puSgemästete

1. jüngere . .
2. ältere .

d) sonstige vollsleischige. .
d fleischige .

gering genährte. . . . . .
Bullen

ai süngere. vollsleischige. . ,
dl sonstig, vollsleischige. .
e> fleischige. .
ch gering genährte

Kühe
»> jüngere, vollsleischige. , ,
dl sonstig« vollsleischige. .
c» fleischige . .
ä>gering genährte. . . . . .

Färsen  lKnlbinnen)
^«>vollsleischige. auSgemäsiete

ist vollsleischige.

23. 6. 18.6.
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh.
Kälber

23 6. 18 6.

— si beste Mast, »nd Saugkälber 64- 68 66—76— — d>mittlere Mast. u. Saugkälber S9- 63 58—65— — c>geringe Saugkälber. . . . - 5S- S8 53—57

42 —
ä>geringe Kälber

Schweine
n>Feitschweine über 800 Pfd.

50—S4

I. feite . 56.M 56,50

42
38
32
24

42
38
32
24

2. vollsleischige. .
ds 1vollsleischige 24<1--300 Pfd.

56.50
55.60

56.50
65.50

d>2voUsle>schige 240—300Psd.
ct vollsleischige 200—240 Psd.
äi vollsleischige ISO—200 Psd.
e, fleischige 120- 160 Psd.

54.50
52L0
50.50

54.50
52.50
50.50

43 43 gj Saueni. sei«, 54-56.50 54— — 2. ander« 50-52 52

„Bet obigen Viehpreilen Handels es sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,
Händlerprovision: demzufolge müssen die Slallpreis, unter  Pen Marktpreisen liegen."

Anhänger macht fich
Drei Schwerverletzte durch schweren

Verkehrsuufall
Ludwigsburg, 23. Juni . Ein schwerer Un¬

glücksfall, dem drei unbeteiligte Personen
zum Opfer fielen, ereignete sich am Montag,
abend in der Marbacher Straße vor dem
Eingang zum Favoritepark . Dort löste sich
von einem Aldinger Personenkraftwagen der
zweirädrige Anhänger und fuhr an den dort
befindlichen Verkaufsstand in den Eingang
zur Plante hinein. Dort befanden sich gerade!
drei Personen, die von dem Anhänger erfaß«
und mehr oder weniger schwer verletz«
wurden. Alle drei fanden Aufnahme mr
Kreiskrankenhaus.

Ein 51 Jahre alter Strafanstaltswerk»
Meister von hier erlitt schwere innere!
Verletzungen,  insbesondere innere Blu^
tungen, so daß leider an seinem Auskommen!
gezweifelt werden muß. Seine zehnjährige!
Tochter und eine 46 Jahre alte Gastwirts¬
ehefrau aus Hoheneck trugen Nippen»
brüche  und sonstige Verletzungen davon.
Die drei Verunglückten, die als völlig Un¬
beteiligte von dem bedauerlichen Unfall be-
trosfen wurden, waren fast 7 Meter vonü
Fahrdamm entfernt, als sich der Unfall er¬
eignete. Die Ermittlungen über die Schuld¬
frage sind im Gang.

Das neue Urkundensteuergesetz. I » unserer
gestrigen, den Gesctzcsinhalt kurz skizzieren«,
den Veröffentlichung muß im Absatz Dienst^
vertrage  der letzte Satz folgendermaßen
lauten : Beträgt die Jähreßvergütung weni¬
ger  als NM- 3600, oder handelt es sich um
Lehrverträge, so sind diese steuerfrei.

Donnerstag , 28. Juni
li.45 Cbvral Zeit. Wetter- Baueruf»«!
VHS GymnastikI
6.20 Wiederholung der 2. Adenduach

richten
SL0 Srttbkaû ri
7.00 bis 7N0 Frühnachrichten
8.00 Wasierstan-Smel- unge»
S.0S Wetterbericht
SÜO GymnastikH
8.80 B««i« Unterhaltung
9.80 „Achtung, hie« «erden Flecke« ver¬

tilgt I"
9.48 Sendepause

10.00 Bolkslledsinge»
10.80 Sendepause
11.80 „Für dich. Bauer l"
1200 Mittagsion,«rt .
18.00 Zeit. Wetter. Nachrichten -
18.18 MIttagskonzeri
14.00 „Allerlei vo« Zwei bis Drei"
18.00 Sendepause

18.80 „Gustav FreqiagS Franenacftalten"
18.00  Buui « Musik a« Nachmittag
17.40 „Andlanddenischinmwird lebeo-

dl,e Wirklichkeit"
18,00 Bnnt« Stunde
19.15 ,,D' Madam und d' Magd"
19.45 „Srzeuguuasschlachi"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „SpielbSIle der Fröhlichkeit"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter

«nd Sportbericht
22.80 Lieder
22.48 Tanzmusik
24.00 bis 2.00 Romantisch- Nachtmusik

Freitag , 28. Juni
8.45 Eboral Zeit, Wetter—Banerusnnk
5.88 GymnastikI
6.20 Wiederholung der 2. Abendnach

richten
6.80 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten

8.00 WasierstanbSmeldnnacn
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik ll
8.80 Musik am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 „Bau der branneu zur « eiben
Sohle"

10.30 Sendepause
11.80 „Fitr dich. Bauer!"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeit, Wetter, Nachrichten
13,15 Mittagskouzert "
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
18.00 Sendepause
15.30 „Hört, was die Neg-niropfe» er-!

zählen!"
16.00 Musik am Nach» :g
17.50 Zwischenprogramm
18.00 „Froher Slang —sroher Saug"
18.80 9. Offenes Liedersinse« 1936
19.00 „Die Löwin »nd der General"
19.45 Musikalische Kleinkunst

20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Bunte Platte"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten,

und Sportbericht
22L0 UnterhaltnngSkanzert
24.00 biS 2.00 Nachtmusik.

Wetter

Samstag , 27. Juni
8.45 Choral Zelt, Wetter—Banernsnnk
6.8S Gymnastikl
S.SO Wiederholung der 2. Abendnach-

richte»
6.30 „Fröhlich klingt's zur Morgen-

ktnude"
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 WasserstandSmeldunacn
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik ll
8.30 Morgcnkonzert
9.80 Sendepause

10.00 „Der Türkenlonls", Hörfolge.
10.30 Sendcvanse

11.30
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00

16.00
18.00
18.80

19.00
20.00
20.10

22.00

22.20

22.40
24.00

„Für di» . Bauer!"
„BnnteS Wochenend«"

Zeit. Wetter, Nachrichten
„BnnteS Wochenende"
„Allerlei von Zwei »iS Drei"
„Der Bienensiaai"
Rnf der Ingen »! ParoleauSgabe
der HI . für die 27. Woche.
„Froher Fnnk sür Ali «nd F«na'
„Tonbericht der Woche"
Das schön« dentich« Lied lSchall
platten)
,LSen» die Sonne brenni . ,
Nachrichtendienst
Aus der Stuttgarter Stadtballe:
„Sommertheater"
Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬
und Sportbericht
Fnnkber. vom „Dentschcn Spring
derby"
„Und morgen ist Sonntag"
bis 2.00 ..Ein Sommernachtsiauz'

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw

Fuhrakkord.
Die Beifuhr des Brennholzes sür die städt. Schulgebäude wird

am Freitag, den 26. Juni 1936, mittags 12 Uhr, im Abstreich
vergeben. Die schriftlichen Gebote wollen zu diesem Zeitpunkt bei
der Stadtpflege abgegeben werden.

Den 22. Juni 1936.
Stadtpflege.

Der auf Dreitag, den 26. Juni 1936, bestimmte Termin zur

Zwangsversteigerung
de« Anwesens der Gottlieb Luiyold » Straßenwärters-Eheleute in
Althengstett

findet nicht statt.
Der Kommissär : Bezirksuotar Srathwohl.

Reingefallen!

Er betrachtete die Ausgabe für eine Kleine Anzeige in
seiner Zeitung als Verschwendung. — Ob er an dem emge-
handelten Pferd seine Freude hat?

„Sch« arzmald»Wacht*-Kler«a«z«lg««
kosten we«tg. aber leisten viel.
Sie stad die besten Kaufvermittler
«nd finden siir « «es Interessenten. -

8aä
8täckt . sn

24.
Lbsncks8'/- twr 8 TI M i e r lr s n ä

mit HiiL
voorrerstax , 25. Fan!

avsncks 8'/- uiii-

kroHax -, 2S. ^ni»i bsi gllnstigsr VBttsrung
Lbsncks 8 /2 Uflr ^ » laAendelerrelituliLg

mit
27. Fun!

sdsncks 6-/2 Ulli- 1 'SWLSbeilä
8ooi »t »zr, 28.

naosim. -/,4- 6Uiir ATilitärlronlL  vi ' i:
unä Umtev

absncks8 '/,—12Usii- Konzert « » «1

DLg-Uek» Vor - uock k4»own»ittas »komort«

LitLklt . Lurvsrivsltanzk

Mhrllis-VersteWkWg.
Aus dem Nachlaß des Gottfried Schöttle in Talw kommen

in dessen Wohnung StnttgarterstraßeS6 in Talw am nächsten
Samstag , den 27. Inni , vormittags 9 /2 Uhr

im Wege der steinst». öfsentl. Versteigerung zum Verkauf:
2 Schränke . 2 Tische. Stühle . 1 Nachttisch. 1 voklst.
Bett , Kleider und Weißzeug , Vorhänge . Küchen-
gefchirr, Silberbesteck, 1 Gasherd , 1 Wanduhr,
1 Spiegel , Lampen und sonstiger Hausrat.

Bezirksnotar Grathwohl.

Möbel
ckirsktvon cksr Fabrik . Sssiek-
tigung cksr̂ usstsilungsrAums
jvcksrrs 'it unvsrbincklfäst
K ü s § -I. k" 6 N I »<

Mlktln kütk. WM

KreisseilklMhrtss
verbunden mit 8Sjiihrigem 3ubil!inm und Weihe des neuen
GerWanses der Freiwilligen Feuerwehr Nagold

vom 26. bis 29. Juni 1936
Freitag,  26 . 6. abends Totenehrung
Samstag,27 . 6. Führerappell, Übergabe des neuen Ge¬

rätshauses, Schul- Rettungsllbungen,
Feier des 80jährigen Jubiläums im Zeit

Sonntag , 28. 6. Kirchgang, Kreisfeuerwehrtagung.
Große Feuer ««nd Lustschutzübung.
Werbemarsch, feuerwehrtechnischeVor»
sührungen,Konzert,Kameradschaftliches
Beisammensein, Tanz

Montag . 29. 6. Volksbelustigungen
Es ergeht allgemein herzliche Einladung

Da» Kommando der Freiw . Feuerwehr Nagold

VraM« MWund
Mimik».

Abzuholen gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld bei
Peter , z. »Rose - , Althengstett

Suchen aufI.August im Zentrum
der Stadt geeignete

Räume
zu mieten oder evtl.

kleirreresAnwefen
zu kaufe« (geschlossene Wasch¬
maschinen). Angebote an

Wäscherei und Plätterei
Nexer L Dennig , Badstr.

Hirsau

De«SrarertW
von2'/, Morgen Wiesen verkauft

« . Feeder.

Das lirsSrai
ist ckasi-ioinrsImknnLbsn
ckss gsvrrflLftliLstsn Erfol¬
gs ». Ls Lkbsitst unck
fikvstt.

«IMiilll.
MMIlH.
Im klelasn

gibt es nun feSblloßo , gssonsss
i<lnäsi >.^ uob IbvKlscl so » äsbsl
«sin , sbsnso keok uncl gssunck.
ssoeäsrn Llo riss ksrsptbuok
nsuroltilokyi 'KinäsvsrnSbl 'vng
cksn Kisinsn »neuform- llinllsr-
gsl -ton ",M8sitsn stark , 10 ? kg.
LlttskrsgsnLlsoavb nsob äom
Isbrrsiobon , sobünbsbllcisrtoa
Lonösrboft . Mutter und Kind

erkSltlick im

Wonndkn»
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